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Halle Mittwoch
Deutſcher Reichstag
Bericht der Saale Zeitung

6 Legislatur Periode 1 Seſſion
56 Sitzung vom 2 März

Tiſche des Bundesraths Fürſt Bismarck v Boettig V nſaxt v S keit Dr Lucius
2

räſident v Wedell Piesdorf eröffnet die Sitzung um
ühr 15 Min
Eingegangen iſt eine Vorlage betreffend Ausführung des Reichs

münzgeſetzes und Bericht der Reichsſchuldenkommiſſion für 1884/85
Auf der rn ſteht die zweite Berathung des

Nacht rags Etats für 188566
Jn Kapitel 5 wird gefordert als Fort dauernde Ausgabendo M und zwar

in Titel 95a4 Kamerun Gouverneur und Generalkonſul
30,000 Kanzler 12,000 Sekretär6000 M

95b Togo Kommiſſar 12,000 Sekretär6000 M
95e Angra Pequena Kommiſſar 12,000

Sekretär 6000 M
95d Zu Remunerationen c 12,000 M

Die Kommiſſion Referent Abg v Köller beantragt dieſe
Titel zu ſtreichen dagegen in Kapitel 2 Titel 4 Einmalige Aus
gaben welche zur Errichtung von Dienſtgebäuden für die Be
amten in Kamerun Togo und Angra Pequena 152,000 M fordert
248,000 M alſo 152,000 M und die in Kap 5 als fort
dauernde Ausgaben abgelehnten 96,000 zu bewilligen
in folgender Faſſung

Zur Einleitung derjenigen Maßnahmen welche zur Durch
führung der dem Reiche in den Schutzbezirken von Kamerun
Togo und Angra Pequena zufallenden Aufgaben nothwendig
ſind ſowohl zur Remunerirung von Beamten als zur Aus
führung unbedingt erforderlicher Bauten 248,000
Referent Abg v Köller giebt dann eine Ueberſicht über den

unſeren Leſern ſeinerzeit bekannt gegebenen an der Kom
miſſionsberathungen Die Kommiſſion habe ſich entſchloſſen die
Geſammtſumme zwar in der r Höhe zu bewilligen
aber nicht in Gemäßheit der Einzelforderungen der Vorlage
ſondern als Pauſchalſumme und zwar als einmalige Ausgabe zu
Hewilligen

Die Kommiſſion beantragt ferner die Annahme folgender
Reſolution

Die verbündeten n zu erſuchen
1 Dem Reichstage bei Vorlegung des nächſten Etats eine

ſpezifizirte Mittheilung über die in den Schutzbezirken von
Kamerun Togo und Angra Pequena mit den bewilligten Mitteln
getroffenen Einrichtungen zu machen

2 dem Reichstage vor Herbeiführung feſter Organiſationen
in den weſtafrikaniſchen Schutzbezirken von Kamerun Togo und
Angra Pequena eine Vorlage zu machen behufs Heranziehung
der Schutzbezirke zur Deckung der dem Reiche aus denſelben
erwachſenden Koſten

Geh t vetiegeren v Kuſſerow Die Regierung war ſich
jederzeit der Verantwortlichkeit bewußt welche ſie mit einer
Kolonialpolitik auf ſich nehmen würde Vor etwa 10 Jahren
mußte die e zum erſten male in dieſer Frage Stellung
nehmen gegen andere Regierungen zu Gunſten des deutſchen Handels
Die Regierung ſah ſich infolgedeſſen veranlaßt eine Expedition
zur Unterſuchung der Lage des deutſchen Handels in der Südſee
guszuſenden die Folge davon war der Abſchluß von Handels
verträgen mit Samoa c Als die Regierung dann einen Schritt
weiter zing un die Erwerbung von Samoa befürwortete fand

e im Reichstage keine Zuſtimmung So ſah ſich die
Regierung veranlaßt auf dieſes wie auf andere Projekte

ähnlicher Art Verzicht zu leiſten Seit einigen Jahren nun hat
ich aber ein Umſchwung in der Stimmung der Nation vollzogen
eſonders die deutſchen Handelsſtädte nahmen an der Frage der

deutſchen Koloniſirung Antheil Es kam noch hinzu daß von
Seite der deutſchen Handelsſirmen im Auslande Anträge auf
Unterſtützung ſeitens des Reiches gekommen ſeien dieſen Anträgen

at dann die Regiernng Folge gegeben und Dr Nachtigall mit der
eſitznahme der betreffenden Landſtriche beauftragt Jn dieſer

Weiſe iſt die Regierung ſchrittweiſe vorgegangen bis zu dem Zu
ſtande für deſſen Aufrechterhaltung jetzt dieſe Summen von Jhnen
erbeten werden

Fürſt Bismarck Hätte ich gewußt daß die Herren mir ein
Pauſchquantum bewilligen wollen ſo hätte die Regierung ein
ſolches gefordert ich fürchtete aber Sie würden dann wieder
fragen wo bleiben die Details Heiterkeit Jch bedauere daß
eine erhebliche Reihe von Fragen die in der Kommiſſion geſtellt
worden ſind nicht beantwortet werden könnten Einige Fragen
konnten aus den Akten beantwortet werden andere mußten einer
Beantwortung durch die Zukunft vorbehalten werden da wir doch
hier eine terra incognita betreten Sie können nicht verlangen
daß die Koloniſationsidee tig wie die Minerva aus dem Kopfe
des Zeus vor Jhnen daſteht ſondern wir müſſen die Jdee docherſt allmälig kryſtalliſiren Jch habe bereits früher geſgat daß
eine Kolonialpolitik nur möglich iſt wenn ſie von dem Volke ge
tragen wird Sie iſt unmöglich wenn die Regierung jede
Forderung mühſam der Majorität des Reichstags abringen muß
Die Berathungen der Kommiſſion die Art der geſtellten Fragen
hat uns nicht zeigen können daß eine große Begeiſterung für die

olonialpolitik im r herrſcht Jſt die Stimmung aberſo lau ſo ſind die verbündeten Wgie wagen nicht in der
Lage ihre Pläne durchzuführen Die Regierungen müßten
ſich dann eventuell darüber Klarheit ſchaffen wie das
Volk über die Kolonialpolitik denkt eventuell durch Neuwahlen
Wir haben durchaus die Pflicht uns en überzeugen wie das
deutſche Volk über die Kolonialpolitik denkt damit wir wiſſen
ob wir dieſe Politik fortſetzen ſollen oder nicht Die gegenwärtige
Haltung des Reichstags iſt nur im ſtande den Widerſtand des
Auslandes gegen die deutſche Kolonialpolitik zu verſtärken
Sicher iſt daß die engliſche Korreſpondenz mit uns in dieſer Frage
nach dem Verlauf der W ſchärfer geworden
iſt Es ſind vertrauliche Aeußerungen von mir en die eng
liſchen Vertreter reſumirt und in engliſchen amtlichen Schrift

n abgedruckt worden Das iſt ein Zeichen lebhafter Ver
timmung Englands gegen uns Es wird hinzugefügt daß ich

eine ungünſtige Meinung über die engliſche Politik in Egypten
ßer habe weil man meinen Rath nicht befolgt habe Jch

abe mich aber weder un tia über dieſe Politik ausgeſprochen
noch überhaupt einen Rath ertheilt Jch weiß nicht woherſolche Jrrkhümer ſtammen Es beſteht doch ein ſchriſtlicher Ver
kehr die engliſche Regierung ſchickt ein Schreiben an ihren
hieſigen Botſchafter und der übergiebt es mir Dazu braucht
man übrigens gar keine Diplomatie Heiterkeit den ganzen Verkehr könnte au Herr Dr Stephan eſorgen S bin über
raſcht welche Aktenſtücke in England veröffentlicht worden ſind
und muß dagegen hier Einſpruch einheben Thatſächlich hat
man engliſcherſeits bei mir angefragt ob ich nicht einen Rath
über die in Ewoten einzuſchlagende Politik ihnen geben wollte

w v as habe ich abgelehnt mit dem Bedeuten
g

d gß ich das als auswärtiger Miniſter Preußens nicht
ürfe Darauf hat man iich gefragt ob ich nichtwenigſtens eine Meinung äußern könne Darauf habe

geantwortet wenn ich engliſcher Miniſter wäre was
zu meiner Freude nicht bin die Vermittelungdes Sultans ſuchen würde um dadurch in Egypten Einfluß zu ge

winnen nicht aber Copien annektiren Dadurch würden die Eng
länder es vermeiden die Rivalität Frankreichs herauszufordern

Egypten annektiren wollten ſo würden wir ſieVenn ſie jedo tAn der Freundſchaft Englands läge unsnicht daran verhindern

Beilage zu Nr 53 der SaaleZeitung
der Annexion Egyptens ſich ſehr viel Schwierigkeiten ſchaffenDem gegenüber ſt es doch unrichtig z ſagen ich hätte es mir

wäre man vielleicht jetzt in beſſerer Lage Beifall rechts Man
iſt im Ausland ja jeht der Meinung daß in Deutſchland wie 1870
und 1813 die geharniſchten Männer aus der Erde ſpringen aber
man glaubt dort daß es nur eines Steinwurfes unter dieſe ge
harniſchten Männer bedürfe um ſie einander bekämpfen zu laſſen
So warf Medea den Zauberſtein unter die aus der Drachenſaat
Entſtandenen ſie bekämpften einander aber Jaſon ſtand ſtill dabei
T Jch erinnere Sie an die nordiſche Sage wo Heldur den Bal
dur erſchlug Sobald in Deutſchland ein Völkerfrühling herrſcht
ſwper 43 fur täppiſcher Heldur der den Baldur erſchlägt Bei
all rechts
Abg Frhr v Huene Centrum erklärt ſich namens ſeiner

Partei für die Anträge der Kommiſſion JAbg Frhr v MaltzahnGültz konſ Wir werden für die
Kommiſſionsanträge ſtimmen wie wir auch für die urſprüngliche
Vorlage geſtimmt hätten Wir bikligen die Kolonialpolitik der
Regierung vollſtändig aber wir können nicht den Forderungen für
dieſe Politik ohne die Prüfung zuſtimmen zu der uns unſer Man
dat verpflichtet Die Bewilligung einer Pauſchalſumme ſcheint
uns in dieſem Falle ganz angezeigt da ſich die Verhältniſſe noch
nicht klar überſehen laſſen Jch hoffe auf die Annahme dieſer
Anträge mit einer großen Majorität dieſe Abſtimmung wird
gleichzeitig dem Jnlande wie dem Auslande zeigen daß die Stim
We e kg etages für die Kolonialpolitik der Regierung iſt

eifall rechts
Abg Frhr v Stauffenberg ſfreiſ Der Herr Reichskanzler

hat ſehr durchblicken laſſen daß die Kolonialfrage mit großer Vor
ſicht behandelt werden muß Dieſe Vorſicht machen auch wir zu
unſerer Richtſchnur Der Herr Reichskanzler weiß aber doch daß
wo es ſich um die Frage der Größe und Ehre Deutſchlands han
delt er ſtets das deutſche Volk und den Reichstag hinter ſich hat
Schade iſt nur daß die Streitigkeiten der einzelnen Parteien in
einer Weiſe in die Preſſe getragen werden die nicht erfreulich
iſt Es iſt bedauerlich wenn ein Blatt die Majorität des Hauſes
als eine vaterlandsloſe Partei bezeichnet Beifall im Centrum
Jn den Fragen der Ehre Deutſchlands ſtehen alle Parteien zu
ſammen das braucht nicht täglich ausgeſprochen zu werden
wohl aber wenn ein Zweifel daran erhoben worden iſt Leb
hafter Beifall links

Abg Dr Hammacher erklärt ſich namens der national
liberalen Partei für die Anträge der Kommiſſion

arg Dr Windthorſt Den Anträgen der Kommiſſion ſtehen
alle Parteien ſympathiſch gegenüber Jch habe nur bedauert daß
der Herr Reichskanzler dieſer Harmonie gegenüber doch noch der
Majorität eine nota maculae hat anheften wollen Der Fürſt Bis
marck hat uns das e in dieſer Frage vorgeworfen Wir müſſen
doch aber ſagen die Koſten die wir bisher angewendet haben für
die Kolonialfrage ſind ſehr groß und da ziemt es den Abgeord
neten wohl genau zu prüfen Ich ſage es iſt eine bedenkliche
Politik und das Zögern darf nicht zum Vorwurf gemacht werden
Und dann die Kämpfe die hier im Hauſe geführt werden mögen
noch ſo groß ſein dem Auslande gegenüber ſind wir einig
Lebhafter Beifall auf allen Seiten

Nachdem Abg Nobbe ſich namens der RNeichspartei für die
Kommiſſionsvorlage ausgeſprochen wird die Diskuſſion geſchloſſen
und die Anträge der Kommiſſion angenommen
Der Nachtragsetat fordert in Kap 2 Tit 8 Zur Erwerbung

eines Grundſtücks für die Erweiterung des Dienſtgebäudes des
ſtatiſtiſchen Amtes 298,750

Auf Antrag der Kommiſſion bewilligt das Haus ohne Dis
kuſſion nur die Summe von 150,000 M

Jn Kap 5 Tit 508 werden zur Verlegung des kulmer
Kadettenhauſes nach Stolp in Pommern und Neubau
eines Kadettenhauſes daſelbſt zur Projektbearbeitung
10,000 M gefordert

Die Budgetkommiſſion beantragt die Bewilligung der Summe
Abg Rickert bittet um Ablehnung der Summe Jn Kulm

wird der Entſchluß der Regierung das Kadettenhaus zu verlegen
ſehr ſchmerzlich aufgenommen Wenn die Lage für ein Kadetten
haus in Stolp geeignet iſt ſo iſt ſie es auch in Kulm Wenn das
Gebäude nicht mehr ausreicht ſo iſt doch ein Anbau möglich in
ſanitärer Beziehung haben die Kadetten in Kulm ſich ſehr wohl
befunden Auch aus nationalen Geſichtspunkten die zur Errich
tung der Kadettenanſtalt vor hundert Jahren gerade in Kulm
geführt haben bitte ich Sie die Summe abzulehnen

Kriegsminiſter v Schellendorff Das Projekt eines Er
weiterungsbaues in Hulm iſt ſehr ſorgſam erwogen worden Es
hat ſich aber jetzt herausgeſtellt daß das Pommerſche Jäger
Bataillon Nr 2 in dieſe Kadettenanſtalt einkaſernirt werden muß
da wir kein anderes geeignetes Terrain für eine ſolche Kaſerne
dort finden Daß Wege der Bürgerſchaft von Kulm durch
Verlegung der Kadettenanſtalt betroffen werden iſt natürlich aber
die Jntereſſen des Reiches ſtehen doch höher es handelt ſich um
eine Erſparniß von 400,000 Mark für den Staat Eine Ver
letzung nationaler Intereſſen kommt dabei doch gar nicht in Frage
der Herr Vorredner kann überzeugt ſein daß die Militärver
waltung um der Erſparung von 400,000 Mark nicht nationale
Intereſſen gefährden wird

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Titel ſowie der Nach
tragsetat 1885/86 überhaupt bewilligt

Damit iſt die Tagesordnung erledigt
Nächſte men Dienstag 1 Uhr Tages Ordnung Zollan

ſchluß Bremens Novelle zu S 12 des Tabakſteuergeſeßes Wahl
prüfungen Rechnungsvorlagen

Schluß 5 Uhr

Preußiſcher Landtag
Gericht der Saale Zeitung

Abgeordnetenhaus
31 Sitzung vom 2 März

Arg WMiniſtertiſche v Goßler
Präſident v Köller eröffnet die Sitzung um 10 Uhr 20 Min
Vor Eintritt in die Tagesordnung erhält das Wort
Abg Dr Stern Wie mir mitgetheilt worden hat der Paſſus

in meiner Rede vom 26 Februar der dermatologiſche Lehrſtuhl
iſt ſeit zwanzig Jahren verwaiſt die irrthümliche Auffaſſung ge
funden als ob ich den Herrn der bisher neben ſeinem Haupt
amte auch dieſe Profeſſur der Dermatologie verwaltet hat hätte
e en wollen erkläre daß mir dies ganz fern gelegen
at daß vielmehr die Lehrthätigkeit dieſes rn auch in der

Dermatologie ſehr günſtige Reſultate erzielt hat
Das Haus tritt in die Fortſetzung der zweiten Berathung

des Kultus Etats ein sKap 124 Kultus und Unterricht gemeinſam fordert in
Tit 5 zur a der äußeren Lage der Geiſtlichen aller Bekenntniſſe 3,255,612 Mark

Abg Hahn an h die Regierung zu erſuchen die
Bemerkung bei dieſem Titel Die Gehaltserhöhungen und Zulagen
And jederzeit widerruflich und gewähren dem Empfänger Linerlei
rechtlichen Anſpruch im nächſten Etat dahin zu ändern daß das
Minimalgehalt der Geiſtlichen 3000 M betragen ſoll

Abg Seer befürwortet den Antrag während Abgeordneter
Dr Langerhans den Antrag jener Titel Bemerkung gegenüber
für überflüſſig hält

Abg Frhr v Schorlemer Jn einer Zeit wo von denübrigen Beamtenkategorien vergeblich Ge altsaufbeſſerungen ver
mehr als an dem Schickſal Egypkens doch würde England mit langt werden ſcheint es mir nicht angemeſſen gerade für die Geiſt

4 Mürz 1885
lichen Zul will a den GeiſtlichenF myathie Varehend er S elfen e 77

angelegen ſein laſſen England vom Pfade der Tugend abzulenken geſetz aufgeboben werde fall imGeiterkeit Jch habe meine Meinung auf den ſch Englands Veſuche aber die von ren Bllieren der Regierung abhängig

ausgeſprochen und in der Erwartung Europa dadur r ſind ſind gewiſſermaßen eine Prämie für die politiſche Stellung
zu erhalten wäre man meiner Meinung in England gefolgt ſo nahme der Gei lichen und etwas derartiges erſcheint mir der

geiſtlichen Würde nicht angemeſſen
Miniſter v Goßler verwahrt entſchieden dagegen daßdie Zulagen an Geiſtliche en d ndecku eder Wründen

ausgehen

Abg Hahn Selbſt wenn die unrichtige Vorausſetzung desAbg v Schorlemer zutreffend wäre müßte e doch gerate für
dieſen Antrag ſtimmen denn dieſer Antrag ſoll doch eben einen
definitiven Zuſtand ſchaffen

Abg Frhr v Schorlemer Der Herr Miniſter hat von den
obiektiven Normen geſprochen die für ihn maßgebend ſind Wie
wenig objektiv verfahren wird haben wir oft genug ſeit Beginn
des Kulturkampfes erfahren es ſind ſtets gerade die Geiſtlichen in
ihrem Eehalte begünſtigt worden die eine der Regierung genehme
Stellung einnehmen

Abg Dr Enneccerus nationallib Der Antrag des Abg
Hahn bedeutet keine Erhöhung der Ausgaben iſt daher vom
Abg v Schorlemer mit Unrecht als eine rthe Gehalts
erhöhung gegenüber den Anſprüchen der Subalternbeamten be
zeichnet worden

Die Diskuſſion wird geſchloſſen und der Titel nachdem der An
b I v Hahn an die Budgetkommiſſion verwieſen worden
ewilligt
Die übrigen Titel des Kapitels werden nach unweſentlicher

Diskuſſion genehmigt
Das Haus tritt ſodann in die Berathung des Kapitel 129

Techniſches Unterrichtsweſen und Kunſtgewerbe
muſeum 1,608,017

Fei Titel 1 Techniſche Hochſchule in Berlin 239,280 M
reg

Abg Weſterburg freiſ die Errichtung eines Lehrſtuhls füt
Rechtswiſſenſchaft bei der Berliner Techniſchen Hochſchule an

Geh Reg Rath Dr Wehrenpfennig Jch kann dem Vor
redner die Erfüllung ſeines Wunſches nicht in Ausſicht ſtellen
Die Techniker haben bereits einen Studienplan der trotzdem er
nur nothwendige Disziplinen enthält ſchon enorm groß iſt Der
Unterrichtsplan iſt bereits jetzt überbürdet eine weitere Aufnahme
von Lehrdisziplinen erſcheint durchaus unthunlich

Abg Vopelius freikonſ wünſcht daß auch Vorleſungen über
gewerbliche Hygiene und Technik der Schutzvorrichtungen an der
Techniſchen Hochſchule gehalten werden ſollen

Geh Reg Rath Dr Wehrenpfennig hält derartige Vor
leſungen für durchaus angezeigt ohne daß jedoch deshalb nun

eine ordentliche Profeſſur für dieſe Disziplin errichtet werden
ürfte
Abg Hitze Centr konſtatirt daß an den Techniſchen Hoch

ſchulen in Aachen die Vorleſungen über gewerbliche Hygiene ſehr
gute Erfolge gehabt hätten

Abg Frhr v Minnigerode bedauert daß dadurch daß den
Abiturienten der OberRealſchulen nur der Beſuch der techniſchen
Hochſchulen geſtattet iſt die Baukarriere überſchwemmt wird

Abg Dr Reichenſperger Köln Jch habe mich gewundert
daß gerade Abg Weſterburg die oberflächliche Rechtsbildung der
Bautechniker befürwortet hat derſelbe Herr der mit ſouveräner
Laune dem Rheiniſchen Appellhofe zu Köln dem ich dreißig
Jahre angehört habe Oberflächlichkeit vorgeworfen hat Wenn
die Bautechniker in ihrer Praxis juriſtiſchen Rath brauchen dann
finden ſie dieſen beſſer bei Fachleuten als in einer angelernten
juriſtiſchen Halbwiſſerei

Abg Dr Windthorſt Jch ſtimme dem Vorredner in dieſer
Frage vollkommen bei nichts iſt verderblicher als gerade die
juriſtiſche Halbwiſſerei Jn Bezug auf die Ausführung des Abg
v Minnigerode bitte ich den Miniſter wiederholt dieſe Frage in
genaue Erwägung zu ziehen

Miniſter v Goßler Wir haben gegenwärtig dreizehn Ober
Realſchulen und ſämmtlich mit ſteigender Schülerzahl Die
Frequenz der Prima iſt freilich keine gute aber doch auch nicht
ſo ſchlecht daß Klagen darüber berechtigt wären Auch die Klagedaß zuviel Abiturienten ſich dem Baufach zuwenden trifft a

den mir vorliegenden Zahlen nicht zu Jch gebe zu da
meine Bemühungen die Berechtigung der Abiturienten der Ober
Realſchulen auszudehnen noch keine glänzenden Früchte erzielt
haben Verhandlungen darüber ſind noch im Gange Prinzipiell
will ich jedoch bemerken daß die Zahl der Abiturienten oder die
Frequenz der Primen für mich nicht maßgebend für die Be
rechtigung der realiſtiſchen Bildung überhaupt ſein kann Selbſt
wenn die Prima der Ober Realſchule leer bleibt iſt das keim
Beweis gegen die Realſchulen Jch wünſchte daß nur noch
immer mehr den Eltern klar würde wie heilſam es für ihre
Kinder iſt ſie in Realſchulen vorbilden zu laſſen und ich gebe
mich der Hoffnung hin daß dieſe Schulen ſich immer mehr der
Theilnahme des Publikums erfreuen damit die jungen Leute die
ſich nicht dem Studium widmen wuollen praktiſch vorgebildet ins
Leben treten können Beifall

Abg Weſterburg erwidert dem Abg Dr Relchenſperger
daß er den ihm gemachten Vorwurf der e rn mi
großer Gemüthsruhe hinnehmen könne und ſchließt ſich dann der
Ausführungen des Miniſters über die Realſchulfrage an

Abg Frhr v Minnigerode wendet ſich gegen die Ausfüh
rungen des Miniſters Das einſeitige Srteg auf reale Bil
dung hat ſozial eine große Gefahr dieſe Schulen rufen in hohem
Maße nur die Halbbildung hervor

Nach unweſentlicher Diskuſſion wird der Titel bewilligt
m t 2 Techniſche Hochſchule in Hannover 148,840

Nregt
S g ſyproge en ig erode die Errichtung eines Lehrſtuhls

ür deutſche Renaiſſance an
Geh Reg Rath Dr Wehrenpfennig hält die beſtehenden

a für Renaiſſance für völlig ausreichend
bg Dr Reichenſperger Köln bittet ſich doch für die

Renaiſſance nicht allzuſehr zu erwärmen Die Renaiſſance e
eine Mode wie es der Zopf geweſen Man müſſe die
S aufgeben und endlich einmal zu einer deutſchen Bau
kunſt kommen

itel wird bewilligtJe e werden für Uebernahme des Berliner Kunſt
ewerbe Muſe ums und für die weiteren damit verbundenenAusgaben 392,176 M gefordert

Die Titel werden ohne Diskuſſton bewilligt
Es folgt die Berathung des Kap 125 Medizinalweſen
Bei Tit 1 Beſoldungen der Mitglieder der Provin

e n J kog WohinAbg Frhr v Heereman die werung reſp Ausſchliber ha tkeit der katholiſchen Krankenſchweſtern Er Die v

alljährlich dieſe Klage erheben trotzdem er wiſſe daß es fruchtlos

ichen er gete den e e V eeziehung ein Herz von Stein hätten Der aufopferndenreichen Thätigkeit der Krankenſchweſtern ſei überall die wärm

r g r worden dieſe Schweſtern nete aufalles was ſonſt das Leben kebenswerth mache die Aufopferung
für Kranke ſei die edle Aufgabe ihres Lebens Trotzdem werden
dieſe OrdensKrankenſchweſtern von der re und der Poli
wie Vagabonden behandelt Das katholiſche Volk denkt man
drückt dieſe Schweſtern weil ſie katholiſch ſind Man weiſt
nicht aus denn ſie ſind unentbehrlich aber man bewacht ſie weilſie katholiſch ſind Oder würde etwa wenn ſich ſeht eine kon
feſſionsloſe Vereinigung von Krankenpflegerinnen hüden wüt
der Staat dieſe bewachen Der Staat dem wir Katholiken

nd Blut unſere materielle und intellektuelle Kraft weihenu

nun doch nicht ſeine Kraft mißbrauchen um die katholi n

miniſter und der Reichskanzler in dieſer



e

gerecht werde

Gerichts Gebände vor denen mehrere St

jonen zu bekämpfen Was haben Sie denn mit dieſem GeſeSe t7 b die Verſchlechterung der Krankenpflege re
Erdi g der Katholiken denen man ihr Recht verkürzt hat
Damit iſt naturgemäs eine Schädigung des öffentlichen Rechts
dewußtſeins verbundenren Graf Elberfeld nat lib erkennt an daß die Ver
dienſte der m n Krankenpflegeorden über jeden Zweifel er
aber ſind alte ſich zu dieſem Ausdruck kompekent da er

löſt mehrere Jahre Leiter einer Krankenanſtalt geweſen und
er während der ganzen Zeit niemals zu einer Klage Anlaß gehabt

be Aber ebenſo müſſe er ausdrücklich betonen daß auch von
eiten der Ordensgenoſſenſchaften Klagen über Vexationen oder

unbillige Härten ihm nicht zu Ohren gekommen Redner wieder
W zum Schluß ſeinen ſchon früher ausgeſprochenen Wunſch nach

ildung von Aerztekammern
Kultusminiſter Dr v Goßler ſpricht ebenfalls ſeine An

erkennung für die Thätigkeit der Krankenpflegeorden aus Es ſei
auch in Ja ur Kenntniß der Centralverwaltung gekommen inwelchem ſich bei Handhabung des Geſetzes um Differenzen
mit den Genoſſenſchaften gehandelt habe Der Abg v Minni

erode habe einen Fall ans Cleve zur Sprache gebracht über
en ihm nichts bekannt geworden aber er werde Veranlaſſung

nehmen die Sache zu unterſuchen Die Zahl der neu auf
genommenen Perſonen ſei von der Centralſtelle aus nicht genau
u überſehen aber ſeit dem Erlaß der Novelle vom Jahre 1882
eien erheblich über 2000 Ordensperſonen neu aufgenommen

worden Aufgelöſt könnten die Genoſſenſchaften allerdings werden
aber nicht einſeitig durch den Miniſter ſondern nur durch könig
liche Verordnung Er könne hinzufügen daß zu keiner Zeit die
katholiſche Ordensthätigkeit einen ſolchen Aufſchwung genöommen
wie in den letzten Jahren und er könne die Verſicherung geben
daß ſoweit es an der Centralinſtanz liegt dieſe gern die Wege
ebnen werde damit dieſe Genoſſenſchaften ihre gedeihliche Thä
tigkeit zu entfalten vermögen Dem Abg Graf erwidere er daß
es ſein Wunſch ſei im nächſten Jahre einen Geſetzentwurf vor
zulegen welcher den Wünſchen der Aerzte nach allen Seiten hin

Abg Dr Windthorſt erklärt daß die Ausführungen des
Miniſters von ſelbſt dahin führen ſollten das Geſetz über die
Krankenpflege wieder völlig zu beſeitigen und deren Thätigkeit
ſreizugeben Es ſei ſehr wohl möglich dieſe Orden von dem
Organismus der Maigeſetze abzulöſen

Abg Zelle freiſ konſtatirt daß auch das proteſtantiſche
Berlin die Hälfte der katholiſchen Schweſtern heranziehe und
Jedermann des Lobes über dieſelben voll ſei

Abg Stöcker widerſpricht dieſer Auffaſſung inſofern darin
ein Vorwurf gegen die Thätigkeit der Digkoniſſinnen enthalten
ſei Die Schätzung ſei auf beiden Gebiete dieſelbe

Auf eine Anfrage des Abg v Meyer Arnswalde erwidert
der Kultusminiſter daß er nicht in der Lage ſei für internationale
Kunſtausſtellungen Mittel aus ſeinem beſcheidenen Subventions
fonds zur Verfügung zu ſtellen
a eek Dr Reichenſperger Köln erklärt ſich damit einver
anden
Das Kapitel 125 wird gleichfalls genehmigt

Es folgt die Berathung des Extraordinariums deſſen unver
änderte Genehmigung die Budgetkommiſſion beantragt
Bei Titel 21 Zum Umbau der Dienſtwohnung des chirur

Direktors in Kiel richtet Abg Büchtemann freiſ eine
Ulnfrage an den Miniſter in betreff der Andeutung eines in der

Allg Ztg über dieſen Ban zum Abdruck gebrachten Ar
ikels

Kultusminiſter Dr v Goßler erwidert daß er dieſen Artikel
zwar geleſen demſelben aber gar keine Bedentung beimeſſe So
viel er wiſſe handele es ſich um die Schaffung von Räumen für
kriegschirurgiſche Sammlungen von der Protektion eines Profeſſors
ſei daher abſolut nicht die Rede

Bei der Poſition zum Neubau der mediziniſchen Klinik in
Marburg 3 Rate 325,000 M ſpricht

Abg ReichenſpergerKöln ſein Bedauern über das Nieder
werfen alter Kunſtwerke aus

Abg Dr Enneccerus nat lib erkennt an daß dabei nicht
mit ſchonender Hand zu Werke gegangen aber es ſeien dadurch
inſofern Vortheile geſchaffen als die Eliſabethkirche völlig frei
Vieg worden Seinerſeits richte er auch an den Miniſter die

itte auch die Beſeitigung der als Fechtſaal benntzten Schuppen
welche den Platz verunzieren anzuſtreben

Bei dem Titel zum Neuban des Lehrerinnen Seminars in
Paderborn verbreitet ſich

Abg Mooren Centr in längeren Ausführungen über den
Kulturkampf und deſſen Folgen und bemerkt nachdem er vom
Hauſe wiederholt mit dem Rufe zur Sache unterbrochen
worden daß es ſich bei dieſem Bau allerdings um die Wirkungen
des Kulturkampfs nämlich um einen Erſatz für die vertriebenen
Schulſchweſtern handle

Miniſter v Goßler bezeichnet dies als einen Jrrthum Es
S ſich darum ein ganz unbrauchbares Gebäude durch einen

enban zu erſetzen Große Heiterkeit
Das Haus vertagt ſich hierauf

Nächſte Sitzung Dienstag 10 Uhr T O Fortſetzung der
unterbrochenen Etatsberathung und kleinere Vorlagen

Schluß 3 Uhr
TD

Landesverraths Prozeß co atra Janſſens und Genofſen
Bericht der SaaleZtg

F Leipzig 2 März
Die ſonſt ſo ſtillen Räume des an der Ecke des Brühl und der

theſtraße belegenen Reichs Gerichts boten heute ein etwas
ungewöhnliches Bild Schon ſehr frühzeitig ſah man mehrere
Geſangene nach jenem Gebäude rransportiren unter dieſen einen
Soldaten der von einem Unteroffizier und einem gemeinen Soldaten
mit je einem geladenen Gewehr ausgerüſtet eskortirt wurde
Außerdem rollten eine Anzahl Droſchken vor dem erwähnten

t vor absoffiziere aus demreußiſchen Kriegsminiſterium und der Chef der politiſchen Polizei
olizeirath Krüger Berlin entſtiegen Jn den parterre belegenen

Räumen ſtanden zwei anſtändig gekleidete Damen die heftig weinten
Wie man erfuhr waren dies die Frauen der Angeklagten Janſſens
und Knipper welch letztere ſich heute vor dem Forum des ver
einigten zweiten und dritten Strafſſenats des Reichs Gerichts
wegen des Verbrechens des Landesverraths zu verantworten

Es hatten ſich nur wenige Zuſchauer und einige a das
Berichterſtatter in dem ſehr eleganten durch eine vorzügliche Ven
tilation ſich auszeichnenden Gerichtsſaale eingefunden Etwa 10
Minuten vor Beginn der Verhandlung wurden die Angeklagten
in den Saal geführt Janſſens iſt eine impoſante Erſcheinung Er
iſt von mittlerer Statur ein wohlgepflegter ſchwarzer Vollbart
umrahmt ſein intereſſantes Geſicht das auf den erſten Blick eine
gewiſſe Intelligenz erkennen läßt Sein ganzes Auftreten läßt
auf ſehr elegante Umgangsformen ſchließen Jm Reichsgericht
giebt es nämlich keine Anklagebanf ſondern die Angeklagten
nehmen dem Gerichtshof eher ver auf feinen Rohrſtühlen dicht
neben ihren Vertheidigern Platz ſo daß der Unkundige zwiſchen

diger und Angeklagten nicht zu unterſcheiden vermag
Janſſens nahm auf Veranlaſſung des Oberſekretär Kanzlei

rath h auf einem dieſer Stühle Platz zog ſich ſeine
lacehandſchuhe ans und muſterte ſich den Saal und das
ublikum ganz beſonders aber die anweſenden Vertreter der

nicht als ob er wegen eines Verbrechens vor Gericht
nde das das Straf Geſetzbuch mit einer ringen Zuchtf

ſtrafe bebroht ſondern als ob er ſich in irgend einem Theater
nde Er ſchien ſehr guten Muthes zu ſein Seinen Vertheidiger beſtürmte er gleich bei deſſen Erſ e in förmlich un

auch eine hübſche Erſcheinung Er iſt etwas größer als Janſſensecht ne Wegen et det und macht gleich Janſſens den
Eidrue eines Gentlemans Janſſens heißt mit Vornamen
Guſtav er iſt in Lüttich geboren und etwa 50 Jahre alt er
nennt ſich Kaufmann wie verlautet war er jedoch im eigent
lichen Sinne des Wortes Schriſtſteller und Seit ren
Er ſoll bereits im obre 1879 in Brüſſel eine Broſchüre unter
dem Pſeudonym Major Lemiel veröffentlicht haben Die
Broſchüre die damals ein gewiſſes Aufſehen erregte betitelt ſich
Belgien Holland und Luxemburg gegenüber Frankreich und

Deutſchland und war von einem grenzenloſen Deutſchenhaß
diktirt Einige Zeit nach dem Erſcheinen der Broſchüre ſiedelte

anſſens nach Köln über und korreſpondirte von dort für mehrere
elgiſche Jonrnale Hier muß er wohl die Bekanntſchaft des

Knipper und eines Sergeanten Namens Hermann Schneider
emacht haben Letzterer der in Düſſeldorf als Diviſionsſchreiberſangirte ſoll an Janſſens den er eh des achten

Armeekorps ſowie eine anderer Mobilmachungskarten
ſegte magpläne und weitere ſehr wichtige Dokumente ausgeliefert

aben die dieſer an die n r verkaufte Knipper
ſcheint hierbei den Vermittler geſpielt zu haben Die Sache
wurde ſchließlich entdeckt und im Mai 1884 alle drei genannten
Perſonen in Düſſeldorf verhaftet Schneider wurde vor das
Militärgericht geſtellt das ihn zu acht Jahren Zuchthaus und
den entſprechenden Ehrenſtrafen verurtheilte Die Unterſuchung
egen Janſſens und Knipper hat jedoch etwas längere Zeit er
ordert Der gegen ſie erhobenen Anklage iſt der Paragraph 92
al 1 des Strafgeſetzbuches zu Grunde gelegt welcher lautet Wer
vorſätzlich Staatsgeheimniſſe oder Fe ngenn oder ſolche Ur
kunden Aktenſtücke oder Nachrichten von denen er weiß daß ihre
Geheimhaltung einer anderen Regierung gegenüber für das Wohl des
deutſchen Reiches oder eines Bundesſtaates erforderlich iſt dieſer
Regierung mittheilt oder öffentlich bekannt macht wird mit Zucht
haus nicht unter zwei Jahren beſtraft Sind mildernde Umſtände
vorhanden ſo tritt Feſtungshaft nicht unter ſechs Monaten ein
Zu erwähnen iſt noch daß Knipper ſeines Zeichens Geſchäftsmann
aus Birkenfeld iſt mit Vornamen Adolf heißt und etwa 40 Jahr
alt iſt

Pünktlich um 9 Uhr vormittags erſchien der Gerichtshof be
ſtehend aus dem Senats Präſidenten Drenkmann Vorſitzender
und den Reichs Gerichts Räthen Schwarz Kirchhoff Krüger
Stechow Petſch Dr Spieß Kienitz Dr Freiesleben Dr Mittelſtädt Schaper v Bezold und Calame eiſitzende Die Ober
ReichsAnwaltſchaft vertritt Ober ReichsAnwalt Wirkliche Geh
Rath Frhr Dr v Seckendorff Excellenz und der erſte Staats
anwalt Treplin Als Vertheidiger fungiren Juſtiz Rath Dr
Lüntzel für Janſſens und Juſtiz Rath Stegemann für Knipper
Das Protokoll der handlung führt Kanzleirath Schleiger
Präſident Drenkmann eröffnete die Verhandlung mit dem Namens
aufruf der Angeklagten Hierbei ergab ſich daß Janſſens ſehr
ſchwerhörig iſt und deshalb dicht vor den Richtertiſch treten muß
Alsdann wurden die Zeugen und Sachverſtändigen in den Saa
gerufen Es ſind dies 1 der Kſm Charles van Eſſe aus Ottig
nies 2 der Sergeant im 57 Jnf Reg Augnſt Hiltner aus Weſel
3 der HandlungsKommis Ernſt Meſter aus Gummersbach 4
der Sergeant und Bataillonsſchreiber Adolf Bläſing aus Deutz
5 der bereits des Näheren bezeichnete frühere Sergeant Hermann
Schneider aus Münſter 6 der Hauptmann im Generalſtabe der
14 Diviſion Breithaupt aus Düſſeldorf 7 der Major im Kriegs
miniſterium Freiherr von Gemmingen aus Berlin 8 der Haupt
mann Jordan zur Zeit im Kriegsminiſterium in Berlin 9 der
Premier Lieutenant im 68 Jnfanterie Regiment Kretzmähr II aus
Coblenz 10 der Polizei Rath Krüger Berlin 11 der Oberlehrer
Dénervaud und Schreibverſtändige Arthur Henze Leipzig
Schneider ein etwa 26jähriger Mann der auch im Gerichtsſaale
in Begleitung von zwei mit geladenen Gewehren bewaffneten Sol
daten erſchien ſah furchthar elend aus

Der Zeuge Meſter erſchien in Begleitung eines Transporteurs
z Sträflingsanzug Was dieſer begangen konnte man nicht er
ahren

Nachdem der Zeugenaufruf erfolgt war erhob ſich Stagtsanwalt
Treplin mit dem Bemerken Er habe einen Antrag auf Ausſchluß
der Oeffentlichkeit zu ſtellen Der Präſident forderte das Publi
kum auf ſich zu entfernen

Nach wenigen Minuten wird der Saal wieder geöffnet und es
verkündet Präſident Drenkmann Der Gerichtshof hat beſchloſſen
während der ganzen Dauer der Verhandlung die Oeffentlichkeit
auszuſchließen da durch die Oeffentlichkeit der Verhandlung der
öffentlichen Ordnung Gefahr drohe

Wie verlautet wird das Urtheil am nächſten Sonnabend ge
ſprochen werden höchſtwahrſcheinlich wird aber nur der Tenor
des Urtheils in öffentlicher Sitzung bekannt gegeben werden

Die Eiſenbahn Kataſtrophe von Hanau vor Gericht
Vor der Strafkammer des Landgerichts zu begann geſtern

die Verhandlung gegen den in Haft befindlichen vom Dienſte
ſuspendirten Telegraphiſten Johannes Gutberlet von Hanau
dem man die Schuld an dem entſetzlichen Eiſenbahnunglücke am
14 November 1884 beimißt Den Vorſitz führt Herr Land
gerichtsrath Dr Geißler Der Erſte Staatsanwalt Herr Pr Schu
mann vertritt die Anklage und Herr Dr Bulle ſowie Herr Juſtiz
rath Dr Oſius führen die Vertheidigung des Angeklagten Der
ſelbe iſt ein großer ſchmaler blaſſer Mann deſſen Geſicht ein
dunkles Schnurrbärtchen ziert

Am 14 November mittags um 12 Uhr ſtieß et va 12 Minuten
vom Oſtbahnhofe Hanaus entfernt der von Bebra her fahrplan
mäßig un 12 Uhr 1 Minute in Hanan eintreffende Perſonenzug
Nr 21 auf den noch im Einfahrtsgeleiſe ſtehenden Güterzug Nr 304
Der Zuſammenſtoß hatte den Tod von 22 die Verletzung von
25 Perſonen ſowie die Zertrümmerung von ungefähr zehn Eiſen
bnnee v Folge Der ſachliche Schaden beziffert ſich auf
ca 70Der fahrplanmäßige um 11 Uhr 21 Minnten von Bebra ein

treffende Güterzug Nr 304 konnte nicht in den Bahnhof ein
laufen weil das noch zur Rangirung des um
11 Uhr 18 Min nach Frankfurt a M gabzufertigenden Güter
uges Nr 518 benutzt wurde und erhielt deshalb an dem Bahnhoſsabſchlußtelegraphen Halteſignal Nachdem der Zug Nr 518

mit 29 Minuten Verſpätung d i um 14 Uhr 47 Min von
Hanau abgefahren war wurde die Einfahrt des Zuges Nr 304
weiter dadurch verzögert daß der planmäßig um 11 Uhr 36 Min
in der Richtung nach Bebra abzulaſſende gleichfalls verſpätete
Güterzug Nr 511 das Einfahrtsgeleiſe kreuzte das Einfahrts
ſignal für Zug Nr 304 mithin nicht früher gegeben werden
konnte als bis Zug Nr 511 jenen Kreuzungspunkt überſchritten
hatte Nach den hiernach Wergſſenen Dispoſitionen ſollte der von
Langenſelbold zu erwartende Perſonenzug Nr 26 auf der Block
tation Niederrodenbach ſo lange zurückgehalten werden bis Zug

304 eingefahren und dadurch das Einfahrtsgeleiſe frei u en
war Der Angeſchuldigte welcher den Dienſt als Telegraphiſt
verſah hatte indeſſen eigenmächtig die Blockſtation Niederroden
bach deblockirt d h dahin auf telegraphiſchem Wege ein Zeichen
gaben welches für das Perſonal des Zuges Nr 26 die Be

eutung hatte daß die Strecke bis zum Bahnhofsabſchlußtelegaben in Hanau frei ſei re fuhr der Zug Nr 26
eſſen Lokomotivführer ihn nicht recht r zum Sti 3 zu

bringen vermochte auf den noch außerhalb des Abſchlußtelegraphen
auf dem Einfahrtsgeleiſe ſtehenden Herz Nr 304 und zwar
gerade in dem e als Zug Nr 510 nach Ueberſchreitung
des obengedachten Kreuzungspunktes ſich auf dem Nebengeleiſe be
and und ein Weichenſteller Namens 5 im Begriffe war dem

Bahnhofsabſchlußtelegraphen die Freifahrtſtellung zu geben Das
Entgleiſen von mehreren Wagen des Zuges Nr 26 und Hinüber
fallen auf die Seite des Zuges Nr 511 führte auch eine Be

tümer Weiſe mit einer Anzahl Fragen Der zweite Angeklagteper legte eine viel gr e er an de Tag bleier iſt ſchädigung einiger Wagen des letzteren Zuges herbe iWenn de Angeſchuldigte zu ner En laſtung angiebt es ſei in

Drudk und Verlag von Htto Hendel

Hanau allgemein üblich gehe daß die Telegraphiſten für Zug
Nr 26 ohne beſonderen Auftrag deblockirt hätten ſo haben aller
dings die Ermitttelungen ergeben daß die erwähnten Vorſchriften
des Reglements auf Station Hanau nicht genügend beachtet
worden ſind aber dieſer Umſtand begründet um ſo weniger die
Schuldloſigkeit Gutberlets als dieſer doch jedenfalls verpflichtetwar die Vorausſehungen bei deren Vorhandenſein er ſich zur

Abgabe des fraglichen Signals berechtigt glaubte ob nämlich die
Bahn thatſächlich frei war zu prüfen

Der Unfall iſt nach der Anklage lediglich der fahrläſſigen
Handluugsweiſe des Angeſchuldigten zuzuſchreiben Dieſer be
durfte nach 8 2 der Anweiſung für den Signaldienſt perten
der elektromagnetiſchen Telegraphen und Läutewerke zur Abgabe
des Deblockirungsſignals des beſonderen Auftrages von dem
Stationsvorſteher oder ſeinem Stellvertreter im Dienſte im 8 7
der Jnſtruktion für Telegraphiſten iſt ihm die eigenmächtige Ab

abe dienſtlicher Anordnungen oder Mittheilungen welche in den
etrieb eingreifen oder zur Kompetenz höherer Betriebsbeamten

gehören aufs ſtrengſte verboten Sus den Zeugenausſagen rin wir nach den Mittheilungen
der Frkf Ztg das folgende den Angeklagten belaſtende

9 fstelegraphiſt Heinrich Blum verſieht abwechſelnd ſeit ſechs
Jahren den Telegraphendienſt auf Station Hanau Nach der da
ſelbſt beſtehenden Uebung deblockirten die Telegraphiſten in der
Regel ſelbſtändig die Blockſtation Niederrodenbach wenn der
betr u auf Station Hanau eingefahren iſt Nur der
StationsAſſiſtent Kretſchmar hatte die Gepflogenheit dem Tele
graphiſten die Ankunft der Züge zu notifiziren Von den übrigen
Aſſiſtenten geſchah dies nur ausnahmsweiſe Jch für meine
Perſon betrachte es hierbei als ſelbſtverſtändlich daß ich die
Deblockirung der Station Niederrodenbach nur dann ausführe
wenn ich die ſichere Ueberzeugung gewonnen habe daß der
betreffende Zug auch thatſächlich in die Station eingefahren iſt
Jch war zur Zeit als Gutberlet die Station Niederrodenbach
für Zug Nr 26 deblockirte ebenfalls dienſtlich im Telegraphen
bureau beſchäftigt und ſagte demſelben als ich wahrgenommen
daß er deblockirt hatte bevor Zug 304 eingefahren war Das
hätten Sie nicht thun dürfen Er entgegnete mir hierauf Ach
es iſt ja heller Tag Die Bahnwärter ſind das Todtſchießen
nicht werth wenn ſie den Zug 26 auf 304 auffahren laſſen
Jch machte ihn noch auf die Gefahr wegen der friedberger Unter
führung und auf die Länge des Zuges 304 auſmerkſam worauf
er lächelte Angeſichts der infolge des Deblockirens drohenden
Gefahr ging ich auf den Perron um mich ſelbſt von der Sach
lage zu überzeugen Als ich hier bemerkte daß der Zug 304
noch vor der Station lag und 511 in der Ausfahrt begriffen
war lief ich ſchleunigſt nach dem Bureau zurück und rief die
zwiſchen Niederrodenbach und Hanau liegende Halteſtelle Pulber
fabrik auf dem Morſe Apparat an um dieſelbe zu veranlaſſen
den Zug 26 wenn irgend möglich zu ſtellen Jch konnte jedoch
leider von der Pulverfabrik eine Antwort nicht mehr erhalten
da wie es ſchien der Zug 26 gerade in der Durchfahrt daſelbſt
begriffen war und der expedirende Wärter ſomit außerhalb ſeiner
Bude zu thun hatte Kurz darauf gelang es mir die Halteſtelle
Pulverfabrik zu rufen erhielt jedoch die Antwort daß Zug 26
bereits durch ſei und h hier ſein müſſe Jch erzählte hierauf
die Sachlage dem im Nebenzimmer anweſenden Stationsaſſiſtenten
Horſt und bemerkte ihm Wenn das nichts gibt will ich s loben
ger entfärbte ſich über meine Mittheilung Bald darauf kamen
ief Magiere vom Zug 26 und brachten die Kunde von dem
nfalle
Hilfstelegraphiſt Eduard Kämmerer welcher ſeit etwa einem

Jahre ſelbſtändig Telegraphendienſte thut bemerkt daß Gutberlet
mit dem Deblockiren der Züge in einer unverantwortlich leicht
ſinnigen Weiſe zu Werke gegaugen ſei und oftmals deblockirt habe
ohne die Gewißheit daß der vorgemeldete Zug die hieſige Station
erreicht Habe er Gutberlet auf ſeine leichtfertige Handhabung
des Dienſtes aufmerkſam gemacht ſo habe er ihm wort er
widert Ach Was Da kann nichts paſſiren daß müſſen die
a pärter ſehen ob der nachfolgende Zug fahren darf oder
nicht

Die anderen Ausſagen lauten zum großen Theil mehr oder
weniger zu Gunſten Gutberlets indem ſie deſſen Verfahren als
einem hergebrachten Uſus entſprechend darſtellen

Einem von Eiſenbahnbetriebsamt Frankfurt a M erſtatteten
Gutachen iſt zu entnehmen daß auch den Lokomotivführer des
Zuges 26 event eine Mitſchuld trifft Es ſei anzunehmen daß
derſelbe bei Anwendung größerer Vorſicht den Zuſammenſtoß
wenn nicht vermeiden ſo doch in ſeinen Folgen weſentlich hätte
abſchwächen können Der Lokomotivführer hätte bei größerer
Aufmerkſamkeit auf die vor ihm liegende Strecke ſchon beim
Paſſiren des Friedberger Viadukts erkennen können daß der
Bahnhofsabſchlußtelegraph und das Vorſignal auf Halt und
nicht wie er und ſein Heizer fälſchlicher Weiſe angegeben haben
auf frei Fahrt ſtanden Doch ſei nach Lage der Sache Loko
motivführer Krämer eine direkte Mitſchuld an dem Unfall wohl
ſchwerlich nachweisbar

Waagren und Prodnktenberichte,
Zucker t

Magdeburger Börfe
28 Febr 2 MärzGranulated 2 26,00 MKryſtallzucker I 26,00 M 26,60 MKryſtallzuder II 25,25 M 25,25 MKornzucker 96 21,80 22,10 M 21,60 22,10 M

Kornzucker 95 20,60 21,10 M 20,60 21,10 MKornz Nend 88 2000 2100 M 20,50 21,00 e ß
Nachhrod 66 92 15 60 1760 M 15 60 17 60 M

do Rend 16,80 17,50 M 16,80 17 50 M
Tendenz am 2 März Feſt J

28 Febr 2 MärzBrodraffinade

Gem Raſſinade 26,75 27,50 M 27,50 M
Gem Mells 1 26,00 26,25 M 26,50 M

Tendenz am 2 März Anhaltend feſt
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft

Paris 2 März Telegr Rohzucker 88 feſt loco 36,25 A 36,765
Weißer Zucker feſt Nr 3 pr 100 n pr März 43,10 pr April 48,25 pr
MaiJuni 48,30 pr MaiAug 44,00

London 2 März Telegr Havannazucker Nr 12 13 nom Rüden
Rohzucker 12 feſt gaſſee

Hamburg 2 März Telegr Matt Geringer Umſatz
Petrolenm

Bremen 2 r h Schlußbericht Standard white loco32 Zulwrer per Mai 7,35 Br per Juni 7,45 Br per Aug
7,75 Br eſſer

Hamburg 2 März Telegr Standard white loco 7,40 Br 7,35
Gd per März 7,30 Gd ver Aug Dez 7,70 Gd Feſter

Stettin 2 März Telegr Petroleum loco alte Uſance 20 Taxa
Caſſa o 8,30 M

Berlin 2 März Amtl tſt Raſfinirtes Standard whlte z
00 Kg mit Faß in Poſten von 100 Ctr Termine behaupt Gekündigt Ctr
Kündigungspreis M Loco bez ver dieſen Monat 23,0 per
März April per April Mai per Mai Junt pernni Juli per Juli Aug per Aug Sept perS du m er tie Aug hreAntwerpen 2 Mär Telegr Schlußbericht Raffinirt Type weißloco 18 bez 18 Br per April d r da n bez 18 Br
per Sept Dez u bez 19 Br Feſt

Butter Eier Fleiſch
Berlin 28 Febr Ermittl d kal Rindfleiſch von der Keule

1,10 1,40 do Bauchfleiſch 1,00 4,20 weinefleſſch 1,00 1,40 MKalbſteiſch 1,66 1,50 M denke 1,60 930 M Butter h M
ver 1 Eier 60 Siuh 2,70 60 M

Berlin 2 März Bericht der ſtändigen Börſen Deputation für den
Eierhandel von Berlin Bei ehe ſtarken Zuſuhren und mäßigem Bedarf
iſt ein Preis von 2,65 M per zu notiren
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